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Dies dürfte namentlich bei den Gabbros, Diabasen und Ser- 
pentinen .auffallen, bei welch letzten ausserdem ein Haupt- 
gewicht auf die Erkennung der Muttergesteine gelegt wurde. 

Den Fundortsbezeichnungen ist durchweg die Lage zu 
Hauptorten beigesetzt, welche auch auf Karten kleineren 
Maassstabes verzeichnet zu sein pflegen. 


B. Gesteine. 
1. Granit. 
1a. Muscovitgranit. 


Kastaniä (Kalambäka'! W.) O., exotisch (295) ?. 

Weisslich, grosskörnig, nahe kugeliges Gerölle mit 14 cm 
Durchmesser. U. d. M. Quarz, Orthoklas, Muscovit, theilweise 
in Pinitoid-Umwandlung begriffen. Diese Theile sind im Hand- 
stück lichtgrün. 

Quelle Osman Effendi bei Karaul, Kastania zwi- 
schen Karaferia und Xerolivadhon, Blöcke (260). 

Weisslich, ziemlich kleinkörnig, massig. 


1b. Hornblendeführender Muscovitgranit. 


Kastaniä (Kalambäka W.) O., exotisch (296). 

Dunkelgrün und lichtfleischfarben fleckig, grosskörnig, 
grosses Gerölle. Grauer Quarz, lichtfleischrother Orthoklas. 
U. d. M. noch viel Muscovit, Spuren von Biotit, viel Horn- 
blende, stellenweise lebhaft polarisirend, wie Übergang in Talk. 


2. Nephelinsyenit-Porphyr. 
Taf. I Fig. 1. 

Kutsüfli (Metsowo NO.) W. (126, 127). 
Bräunlich, sehr feinkörnig, mit rechteckigen, glänzend 
braunen Spaltflächen (Orthoklas). U. d. M. krystalline Grund- 
masse mit kleiner Menge einer Glasbasis, viel Plagioklas, auch 
Augit und Chlorit und Magnetitkörnchen, in dem einen Schliff 
auch Hornblende in schmalen Säulchen (10—15° Auslöschung). 
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klas. Als Einsprenglinge grosse Orthoklase und Nepheline in 
hexagonalen Schnitten und Rechtecken (gab mit Salzsäure 
Kochsalzwürfel). Quarz in Krystallschnitten und Körnern. 
Apatitnadel durchsetzt einen Quarz. Sehr deutliche Fluidal- 
structur. 

Kalöjiros, Eruptivgang beim ersten Stäni (Almhütte) 
von Gränitsa her (125). 

Violett, sehr feinkörnig. U. d. M. Grundmasse aus 
Kalknatronfeldspath-Leisten. Einsprenglinge: Feldspath und 
Nephelin. Erzkrystalle. Fluidalstructur. 


21b. Nephelintephrit-Mandelstein. 


Liböochowo (Metsowo NO.) (123, 124). 

Violett, weissfleckig, sehr feinkörnig. U. d. M. Grund- 
masse dunkel und deshalb nicht gut auflösbar. Es ist nur 
eine schwarzbraune opalartige Masse mit kleinen Quarz- 
körnern unterscheidbar. Als z. Th. corrodirte Einsprenglinge 
Feldspäthe zwischen Oligoklas und Andesin, und Nephelin in 
langen rechteckigen, mehrfach an den Schmalseiten corrodirten 
Durchschnitten. Eisenglanztäfelchen. Caleit- und Heulandit- 
Mandeln. 


22. Serpentin. 


Wir theilen die unserer Untersuchung zu Grunde liegenden 
Serpentine in folgende Gruppen, in welche auch die nach 
Drascae’s Vorgang von manchen Verfassern als serpentin- 
ähnlich bezeichneten Gesteine aufgenommen sind. 


l. Peridotit-Serpentin. 

a) Olivin-Serpentin (aus Olivinfels). 

b) Bronzit-Olivin-Serpentin (aus Bronzit-Ölivinfels). 

c) Bronzit-Olivin-Serpentinschiefer (aus Bronzit-Olivin- 
gestein !). 

d) Hornblendeführender Bronzit-Olivin-Serpentin (aus 
hornblendeführendem Bronzit-Olivinfels). 

e) Bronzit-Diallag-Olivin-Serpentin (aus Bronzit-Dial- 
lag-Peridotit‘). 
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Begrenzung, lebhaft polarisirend, gerade auslöschend, grenzen 
an Hornblende. Wenig Eisenerz. Das Gestein zeigt u. d.M. 
eine flaserige Structur, welche von den Zoisitstengeln herrührt. 


22. Ig. Hornblendeführender Bronzit- Diallag - Olivin - Serpentin- 
schiefer (aus hornblendeführendem Bronzit-Diallag-Peridotit). 


Pirsufli (Wölo SW.) S. (84, 35). 

Olivengrünes Gestein mit grasgrünen Flecken, welche von 
dem chloritischen Zersetzungsproduct der Hornblende her- 
rühren. Die Ränder der (linsenförmigen) Spaltstücke sind an 
den Kanten grün durchscheinend, ähnlich wie Nephrit. U.d.M. 
bemerkt man ein grobes, aus Magnetit gebildetes Maschen- 
netz; daneben kommt ein feineres unregelmässiges Gitterwerk 
aus Chrysotilbalken vor. Der Olivin ist in Serpentin um- 
gewandelt und seine einstige Anwesenheit ist nur mehr durch 
die Gesteinsstructur und die Krystallumrisse zu erkennen. 
Daneben treten Bronzit und Diallag, mehr oder weniger ser- 
pentinisirt, erstere auch in Bastit umgewandelt, auf. Horn- 
blende tritt accessorisch in chloritischer Zersetzung und in 
frischen, wohl secundären Nädelchen auf. 

Aidhin (Wölo SW.) NW. (269). Äusserlich ident mit 
34 und 35. 


22. II. Diallag- und hornblendeführender Serpentin. 
22. Ila. Olivinnorit-Serpentin (aus Olivinnorit). 
Smolitsa (Janina N.) (47, 49). 
Theile des beschriebenen Muttergesteins sind serpentini- 
sirt, wie in der Beschreibung desselben angegeben. 


22. IIb. Hornblende-VOlivingabbro-Serpentin. 
Kastaniä (Kalambäka W.), nördliche Umgebung (8). 
Beschreibung unter: Saussuritführender Hornblende-Olivin- 

gabbroschiefer. 


22. III. Amphibol-Serpentin. 
22. IIla. Amphibol-Serpentin (aus Hornblendefels). 
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der Grammatit- oder Tremolitreihe hin. Ferner kommen noch 
Reste von Saussurit vor, theils als Einschluss in der Horn- 
blende, theils zwischen ihr und dem Serpentin. 

Zwischen Milia und Chörtara (Metsowo N.) (46). 

Ähnlich dem eben beschriebenen. Bemerkenswerth ist 
nur die starke Durchtränkung mit Opal. 

Zwischen Mushäki und Karwunolepenitsa (Trikala 

SW.) (75). 

Olivengrünes, dichtes, undeutlich schieferiges Gestein. 
U. d. M. ein Serpentin mit Gitterstructur, welche die Ent- 
stehung aus Hornblende wahrscheinlich macht. Ausserdem 
scheinen grosse, auch schon von der Serpentinisirung ergriffene 
Krystalle eines rhombischen Pyroxens mit gerader Auslöschung 
in zwei aufeinander senkrechten Richtungen vorhanden zu 
sein. Chrysotilfasern, Talk. Grobe Risse sind mit Eisenerz 
erfüllt. 

Paleaswe6st (Lamia ONO.) ONO. (16—20). 

Dichtes olivengrünes, deutlich krummschieferiges Gestein 
voll glänzender Rutschflächen. U. d. M. sieht man nur mehr 
Serpentin und Eisenerz. Der Serpentin ist erfüllt von einem 
Gitterwerk aus Chrysotilbalken, welche Spuren einer Quer- 
faserung zeigen. Diese Structur weist auf die Entstehung 
aus einem Hornblendegestein hin'. 


22. IV. Diabas-Serpentin. 
Feldspathführender Augit-Olivin-Serpentin (aus Olivin-Diabas). 


Pörta panajia (Trikala SW.) (53), auf dem schwarzen 
Diabas. 

Stark serpentinisirt, nach Olivin und Augit. Gesteins- 
beschreibung unter „Olivindiabase*. 

Dhereli (Lamia NW.) W. (68). 

Beschreibung unter „Olivindiabas“. 


23. Phyliit. 


Karilinga (Turnawo S.) (262). 
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21b. Graphitoid-Glimmerschiefer. 

Höhe zwischen Köprüläü und Prilip (294). 

Schwärzlich, glänzend (durch Glinmer), rostbraun an- 
witternd, kleinkörnig. U. d. M. in Lagen wechselnd Quarz 
und Muscovit, amorpher Graphit, Satver’s Graphitoid!. Rutil- 
kryställchen. 

Die Bestimmung des Graphitoids geschah in folgender 
Weise: Ein Splitter wurde mit Salzsäure gekocht und ge- 
waschen. Der so vorbereitete Splitter wurde in der Ver- 
brennungsröhre im Sauerstoffstrome geglüht. Die dabei aus 
dem Graphitoid sich entwickelnde CO? wurde als solche durch 
vorgelegtes Barytwasser (Bildung von CO,Ba) nachgewiesen. 
Zugleich wurde der geglühte Splitter gebleicht. 


25. Quarzreicher Epidot-Chloritschiefer. 


Ajios Theödhoros (Lamia ONO.) (243). 

Olivengrün, feinkörnig, grobschieferig. U. d. M. Chlorit. 
Epidot in Körnchen und Säulchen, prachtvoll gelblichgrün, 
stark pleochroitisch, in Pseudomorphosen nach Hornblende, 
allotriomorphe Feldspäthe, Magnetit, Limonit, Eisenglanz. 
. viel Quarz, Feldspath-Quarz-Cäment. 


26. Talkschiefer. 


Äno-Agoriani (Karditsa SO.), nahe der Passhöhe (217). 
Blassgrün, dickschieferig, stark gefaltet. 


27. Talkchloritschiefer. 
Aiwali (Welestino SW.) (214). 
Makroskopisch stellenweise graue. grünliche. bräunliche 
Schiefer mit Quarzlagen. 


38. Chloritschiefer. 


Zwischen Wölo und Latomio (214). 
Grünlich, dicht. 
Kitiki (Wölo SW.) W. (215). 


Lei IL 
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Vor Karaul Kashän (zwischen Serwia und Elas- 
sona) (258). 
Weiss- und schwärzlichfleckig, feinkörnig. 


30 e. Zweiglimmergneiss. 


Karaferia SW. (259). 
Lichtgrau, kleinkörnig, Muscovit über Biotit vorwaltend. 


31. Hornblendefels. 


Pirsufli (Wölo SW.) O. (233). 

Licht- und dunkelgrün kleinfleckig, bräunlich anwitternd, 
feinkörnig, schwer. U. d. M. Hornblende, selten frisch, und 
zwar in Blättern, blass mit Pleochroismus schwach bläulich- 
grün und gelbgrün, meist talkig zersetzt, bei starker Ver- 
grösserung darin regenerirte Hornblendenädelchen sichtbar. 

Pörta panajia (Trikala SW.), Vorhügel (245). 

Schwarzgrün, feinkörnig, schwer, dunkle Erzkügelchen. 
U. d. M. Hornblende, Pleochroismus heugrün und strohgelb, 
in klino- und orthodiagonalen Schnitten, auch in Lappen, 
Epidotkörnchen (nach Hornblende), accessorische Feldspath- 
leisten. Aus dem Erz mit Salzsäure sehr wenig Eisen aus- 
ziehbar, es giebt beim Schmelzen mit Soda und Salpeter 
Chron, ist daher Chromit. 


32. Augit-Hornblendeschiefer. 


Archäni (Lamia W.) NW. 
Wesentlich gemeine grüne Hornblende mit auffallend 
kräftigem Dichroismus, ferner Augit. 


33. Disthen-Zoisit-Hornblendeschiefer. 


Taf. II Fig. 5. 
Gegend von Ajios Theödhoros (Lamia ONO.) (232). 
Olivengrün, feinkörnig, dünnschieferig. U. d. M. Horn- 
blende, zum grössten Theil in Talkaggregate mit Sillimanit- 
nädelchen umgewandelt, sehr fein gefasert, mit garbenförmigem 
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47. Erz. 
47a. Rotheisenstein. 


Quelle Dherwen, Lamia NW. (242). 


47b. Chromit. 


Tshopanlätes (Lamia WNW.). 

Mit bräunlichem Calcit (236). 

Mit weissem Calcit und sepiabraunen, durch das Erz 
getrennten Thonschieferpartien (237). 

Tshangli (Welestino SW.) unterhalb des Berg- 
werkes (238). 

Tshangli (Welestino SW.) Bergwerk (239). 

Styrfaka (Lamia WNW.) (240). 

Angeblich Episkop: (in Koritsa, Makedonien) erhalten; 
Fundort sehr fraglich (241). 

Lamia, Schlossberg NW. (245). 

Pörta panajia (Trikala SW.) (zu unterst am Hügel) 
in Bronzit-Olivin-Serpentin (12). 


47 ec. Kupfererz. 
Quelle Dherwen (Lamia NW.) (286). 
47d. Kupferlasur mit Quarz in Kalk. 


Dhramäla (Lamia N.) (235). 


47e. Malachit nach Cuprit. 


Dhramala (Lamia N.) (287). 


47 f. Kupfererz mit Quarz (Quarzgang). 
Galanörefma (Lamia NO.) (288). 
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20; Schalstein.; 2. %- » u m us ac me ech 25 
21. Nephelintephrit - » 2 2 CC nern 25 
21a. Nephelintephrit . . . 2: 2 2 2m . 25 
21b. Nephelintephrit-Mandelstein . . 2.22 2200. 26 
22: ’SErpentin.s 0 Ana a. a a ee 26 
22. I. Peridotit-Serpentin . .- »: 2: 22 2. 27 
22. Ia. Olivin-Serpentin. - - 22 2 2 nennen 27 
22. Ib. Bronzit-Olivin-Serpentin - . » 222.2... 29 
22. Ic. Bronzit-Olivin-Serpentinschiefer . . - - : . - 4 
22. Id. Hornblendeführender Bronzit-Olivin-Serpentin . 3 
22. Ie. Bronzit-Diallag-Olivin-Serpentin. . . . . . . 3 

22. If. Hornblendeführender Bronzit- Diallag - Olivin- 
SEerpentiß..... 0. en na 3% 

22. Ig. Hornblendeführender Bronzit-Diallag-Olivin- 
Serpentinschiefer . . . 22 22200 36 
22. II. Diallag- und hornblendeführender Serpentin . . . . . 36 
22. 1la. Olivinnorit-Serpentin - - » » . 2:2 22.0. 36 
22. IIb. Hornblende-Olivingabbro-Serpentin . . . : . 86 
22. III. Amphibol-Serpentin. -. - » .. 2:2 2220 e. 36 
22. IIIa. Amphibol-Serpentin . - . : 22200. 36 
22. IIIb. Amphibol-Serpentinschiefer . . ...... 37 
22. IV. Diabas-Serpentin .. . . . N A ke he he 38 
Feldspathführender Angit-Olivin-Serpentin . . . . . . 38 
23: Phyllit: = :%. au4acıs: ae aan res ar use en 
24. Glimmerschiefer . . : 2: 2: 20m m nn 39 
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Seite 
35. Amphibolitschiefer . - » >: 2:2 222. .. 44 
35a. Amphibolitschiefer. - - - >: 22 2 re ern dd 
35b. Epidotführender Amphibolitschiefer . . . . » ..... 45 
36. Amphibolquarzitschiefer . - - - > 2 22 on nen 45 
37. Feldspathführender Quarzfels . » . 2: 2 2 220m 45 
38. Sandstein. > = = Hann ne et hr 2.646 
39. Diabastufiiger Sandstein - - >». >: 2 CE rennen 47 
40. Tufl-Sandstein - - - >: 20m on rn nn 47 
41, Pietra verde . v2 «a: na ea nee 47 
42.:Grauwäcke: .:. 2. 3 0-0 dr 3a as ey 48 
43: Hoörnstein... 2 '. ans weh 48 
44:-Jaspis. =. 3.0 u 8 a are ne rent here 49 
45. Kalkstein o-: = 000 0000.00. 000 m 2 49 
45a. Dichter Kalkstein...» 2: 202 2 nen 49 
45b. Mergeliger Kalkstein - - - -: 2 > 202. 49 
39:6, MATWOT: ar. 4 ee er 49 
45d. Klastischer Kalkstein . - 2... 2 22200 . 50 
45e. Mikroskopischer Breccienkalkstein. . . . . . a a VO 
36: Mergelt:: 5. ar ra rn ae öl 
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47a. Rotheisenstein - - : 2:22 2 0 nern 52 
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47d. Kupferlasur . 2 2 CC En ne 52 
47e: Malachit: 0.20 0 en na 52 
47£. Kupfererz mit Quarz . : » : 2. 2 2 En 52 
Tafel-Erklärungen. 
Tafel I. 
x. 1. Nephelinsyenitporphyr (126). Kutsüfli W. Vergr. 150. p. 2. 
2. Tonalit? (204). Pörta panajia. Vergr, 136. p. 3. 
3. Harzburgit (85). Welemisti. Vergr. 36. p. 11. 
4. Lherzolith (89). Makrin. Vergr. 36. p. il. 
5. Felsoliparit (9). Tatärna O0. Vergr. 150. p. 12. 
Tafel II. 
&. 1. Diabas-Mandelstein (113). Gardhiki. Vergr. 150. p. 18. 
2. Olivindiabas-Porphyrit (2%). Dherwön. Vergr. 107. p. 24. 
3. ” ” 7 ® ” 
4. Nephelintephrit (122). Liböchowo. Vergr. 107. p. 25. 
ı 5. Disthen-Zoisit-Hornblendeschiefer(232). Ajios Theödhoros. Vergr. 36. 


p. 42. 
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Tadel II. 


Fig. 1. Olivinführender Hornblendegabbro (61): Chrysotil und Kalk, rechts 

unten Chrysotilfasern senkrecht auf Chrysotilband, p. 6. 

„ 2. Felsoliparit (90): Sphärolithe mit Kreuz. p. 12. 

„ 3. Felsosphärolith (140): Sphärolithe mit Barwstzr'schem Kreuz, 
daneben Kalkpartien. p. 13. 

„ 4. Feldspathbasalt (143): Olivin mit braunem Rand und theilweiser 
Serpentinisirung. p. 14. 

„ 5. Diabasporphyrit-Mandelstein (129): Sphärolithe und Mandeln mit 
Delessitnädelchen. p. 21. 


Tafel IV. 


Fig. 1. Diabasporphyrit-Mandelstein (130): Delessit und Kalk als Mandel- 
inhalt. p. 21. 
n 2. Olivindiabasporphyrit-Mandelstein (132): In einem Mandelinhalt 
durchbricht Caleit (C) den Stilbit (S). p. 24. 
» 3. Olivinserpentin (1): Olivin mit Chrysotil und Göthitnädelchen (im 
Olivin). p. 27. 
» 4. Bronzit-Olivinserpentin (10): Gitterstructur nach Bronzit. p. 29. 
„ 5. Bronzit-Olivinserpentin (26): Olivin mit Caleit. p. 29. 


Tafel V. 


Fig. 1. Bronzit-Olivinserpentin (26): Olivin mit Caleit. p. 32. 

„ 2. Bronzit-Olivinserpentin (32): Chrysotilband, Hornblende in Talk. 
p. 32. 

» 3. Bronzit-Olivinserpentin (37): Resorption des Magnetits in einem 
Olivin bei starker und bei schwacher Vergrösserung. p. 32. 

„ 4. Hornblendeführender Bronzit-Diallag-Olivinserpentin (50): Zoisit- 
stengel. p. 35. 

r 5. Amphibolserpentin (22): Chrysotil. p. 36. 
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richtung des Eises stellen. Aus dem geschichteten Eise wird 
geblättertes. Im letzteren besteht die Bewegung in der gegen- 
seitieen Verschiebung der Blätter. Ausser der Verschiebung 
der Schichten und Blätter spielen hinsichtlich der Eisbewegung 
die Ortsveränderung des Druckschmelzwassers und die Trans- 
lation nur untergeordnete Rollen. Die Druckschmelzung hat 
aber insoferne eine hervorragende Bedeutung, als mit ihr die 
Beweglichkeit der Schichten und Blätter erhöht wird. Die 
Kornstructur des Eises, insbesondere die Schichtung, sind für 
die Art der Eisbewegung bestimmend. 
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worin o das gesuchte specifische Gewicht des Krystalls, S das 
specifische Gewicht der Combination von Schwimmer und 
Krystall, s das specifische Gewicht des verwendeten Glas- 
röhrchens, p das absolute Gewicht des Glasröhrchens und p, 
das des Krystalls bedeutet. Die Wägungen wurden mit 
grosser Vorsicht ausgeführt, ebenso die Bestimmungen der 
specifischen Gewichte. Ich möchte noch hinzufügen, dass, 
wie auch Bear hervorhebt, zu einer vollkommenen Diffusion 
der Flüssigkeit im Röhrchen ein öfteres Herausnehmen des- 
selben unerlässlich ist. Wenn trotz aller Vorsichtsmaassregeln 
die erhaltenen Werthe nicht unbedeutend schwanken, so liegt 
das an der Methode. 
Die Resultate, die ich erhalten habe, sind folgende: 


1. Chlorkalium. 


Metbode: Einfache Schwebung. 
Anzahl der Bestimmungen: 6. 
Gefundene Werthe: 
1,990 
1,989 
1,989 
1,991 
1,990 
1,9% 
Mittel: 1,9% 
Die bisher für das specifische Gewicht des Chlorkaliuns 
gefundenen Werthe waren: 


1,836 Kırwan! 

1,915 KARSTEN 

1,945 Kor 

1,978 JouLE u. PLavraık 
1,986 BtuienErT 

1,994 FıLnoL 

1,995 Scuirr 

1,989 RETGERS. 


2. Bromkalium. 


Methode: Einfache Schwebung. 
Anzahl der Bestimmungen: 7. 


"Cf. Dawser, Handb. d. anorg. Chemie. 2. 2. p. 18, 19. 
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Gefundene Werthe: 


0 
1 
on 
& 


15 
' 


-] 1.1 1 =] 


So 
.. 


EI 


Do. po 10 to 
[u 


=) = 
en 
_ 


Mittel: 


so 


Von anderen Autoren ist gefunden worden: 


2,681 Torso& u, ÜHristiansen ! 
2,415 Kuansten 

2,672 JovLe u. Prayraır 

2,69  ScHRÜDER. 


3. Jodkaliam. 


Methode: Einfache Schwebung. 
Anzahl der Bestimmungen: 7. 
Gefundene Werthe: 
3,133 
x 3,132 
3,181 
3,131 
3.131 
3,130 
3,131 
Mittel: 3,131 
Bisher waren folgende Werthe gefunden worden: 


3,091 Burtay? 

3,079 ScHRÖDER 

3,059 JouLE u. PLayraır 
3,056 FıLHoL 

2,97 BuienEr 

2,908 KARSTEN 

2,85  ScHirF. 


4. Chlorrubidium. 


Metliode: Einfache Schwebung. 
Anzahl der Bestimmuneen : 7. 
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Werthe: 2,805 


Mittel: 2,806 
Bisher galten die Werthe: 


2,20 CLARKE! 
2,807 SETTERBERG?, 


5. Bromruabidium. 


Methode: Combinirte Schwebung. 
Anzahl der Bestimmungen: 8. 
Gefundene Werthe: 
3,350 
3,347 
3,369 
3,355 
3,370 
3,352 
3,350 
3,367 
Mittel: 3,356 
Von anderen Autoren sind folgende Werthe gefunden worden: 


2,78 CLARKE? 
3,358 SETTERBERG ?. 


6. Jodrubidium. 


Methode: Combinirte Schwebung. 
Anzahl der Bestimmungen: 6. 
Gefundene Werthe: 
3,562 
3,559 
3.572 
3,578 
3560 
Mittel: 3,564 
Frühere Werthe sind: 


3,02 CLARKE 
3,565 SETTERBERG. 


"8. LaxpoLt-Börstein, Tab. 1894. p. 138. 
: Öfvers. Vetensk. Akad. 1882. 6. 23 ff. 
N. Jahrbuch f. Mineralogie etc. Beilageband XVII. 


Es 
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7. Chlorcaesium, 


Methode: Combinirte Schwebung. 
Anzahl der Bestimmungen: 8. 
Gefundene Werthe: 
3,991 
4,005 
3,999 
3,9856 
3,986 
3,997 
3,982 
4008 
Mittel: 3,994 
Werthe anderer Autoren: 
3,992 SETTERBERG. 


8. Bromeaesium, 


Methode: Combinirte Schwebung. 

Anzahl der Bestimmungen: 7. 
Gefundene Werthe: 

4,443 

4,449 

4,466 

4,467 

4,453 

4,445 

4,450 

Mittel: 4,452 


SETTERBERG fand: 4,463. 


9. Jodceaesium. 
Methode: Combinirte Schwebung. 
Anzahl der Bestimmungen: 7. 
Werthe: 


4,520 
4.531 
4,552 
4,537 
4,545 


r A % 
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Erklärung der Tafeln. 


Tafel IX. 


Fig. 1. Zonare und sectorenförmige Auslöschung bei Chlorcaesii 
„ 2. Lage der Atzfiguren bei Bromkalium. 


Tafel X, 
Fig. 3. Lage der Ätzfiguren bei Jodkalium. 
+ % : > ; „ Chlorrabidium. 
Tafel XI. 
Fig. 5. Lage der Ätzfiguren bei Bromrubidium, 
Eu: m r ; „ Jodrubidium, 
Tafel XI. 
Fig. 7. Lage der Ätzfiguren bei Chloreaesium. 
H. ui ri „ Bromeaesium. 


} E . - „ Jodrubidium. 
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Zusammenfassung. 
Quarz von Hancock. 
Siehe hierzu die gnomonische Projeetion Taf, XIII Fig, 2 und Text p. 16, 


Die gemessenen 3 Kryställchen von Hancock haben 
folgende neue Formen 


aus derselben Zone sg — 1121: 1011 = (2P2):(— E) 
K: L: Tr U: V: 
Gonpseanmt —14 —1j 1% —13 — 1% 
Bravaıs .- 374 2353 W.7.192.12 9,5.14.9 15.8.23.1> 
Nam... pp ii o—HP 3 —YPy —HPH 
vereinzelt: 
u yr, W- T: 
GoLpschmiur : . #0 11.0 4 — 43 
Bravams : » =» 9097 11,0,11.1 8198 T1,8.19.12 
NaAuMmaRN ı 2 2. $R 11R PR — 4#Pır 
fraglich: 


’IR—-1.0.41.1—NPH 
ergeben. 


Interessant in genetischer Hinsicht ist der hier zu be- 
obachtende Einfluss der für das Vorkommen charakteristischen 
Form &: = 4 = 1122 = P2 auf die Entwickelung der Formen 
an den studirten Krystallen. Wir sehen die neue Form T:;, 
die mit einer kleinen Fläche mit ziemlich gutem Reflex vor- 
gefunden wurde, bedingt durch die Zone s,&,:, der sie an- 
gehört, wie aus dem gnomonischen Projectionsbild ersichtlich. 
Ganz besonders interessant ist das hier so schön und reich 
entwickelte Zonenstück s;&,'. 

f' selbst ist wohl unter dem Einfluss von &: entstanden: 
es liegt im Schnitt der Zone &,:0,5, mit der Zone b,&:, &,:b,. 
Durch Einschneiden dieser Zone ist Punkt f' in Zone se 
verstärkt und das dürfte die Ursache der localen Entwickelung 
des Zonenstückes f's sein. Über die Discussion der Ent- 
wickelung dieses Zonenstückes vergl. Text p. 162. 


Zusammenfassung. 


Quarz von Herkimer. 
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wiederholt. In dieser Zonenlinie verläuft der eine der cha- 
rakteristischen Krümmungszüge, der andere verläuft in Rich- 
tung (— R: Basis). Jedesmal im Durchschnitt der genannten 
Zonen rs—= + R:s mit den negativen — Rhomboöderzonen 
ve= Basis —R sitzt die für negative Sextanten typische 
KE,rm &= — 4 = 1013 = —ıR. Ferner zeigt das Bild 
die Einwirkung von +34 = 2133 = +P% auf die Formen- 
entwickelung. Hierüber vergl. auch das Projectionsbild der 
Gesammtformen des Quarzes Taf. XVI. 


Es ist meine angenelıme Pflicht, an dieser Stelle dem 
hochverehrten Lehrer Prof. V. GoLpscunipr in Heidelberg, in 
dessen Laboratorium ich die vorliegende Arbeit ausgeführt 
habe, für die gütige Überlassung des Untersuchungsmaterials, 
für seine stete Unterstützung mit wichtigen Rathschlägen und 
für sein grosses Entgegenkommen bei der Durchforschung der 
Literatur meinen innigsten Dank auszusprechen. 

Die Messungen wurden ausgeführt an einem zweikreisigen 
Goisscaxipr’schen Goniometer mit verbesserter Optik und 
Ocularabblendung von P. Sros in Heidelberg 1901. 


Heidelberg, Anfang Januar 1903. 
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Bulla Kırım. 
Bulla subglobosa Pant. 
Taf, XVII Fig. 11. 
1887, Bulla subglobosa Purtieri, Tert. quart. Verst. Chiles. p. 108, Taf, 13 
Fig. 2a, b. 

Philine chilensis Pritiert, daselbst p. 110. Taf, 13 Fig. 4. 

Kleine Bulla. Kräftige Zuwachsstreifen, Innenlippe stark 
schwielig, abgeplattet. 

Beschreibung: Das Gehäuse ist aufgeblasen, kugelig, 
eingerollt und besteht aus etwa 4 Windungen. Das Gewinde 
ist etwas eingesenkt. Es treten kräftige Zuwachsstreifen anf 
der letzten Windung auf, die etwas hervorragt und seitlich 
und unten gerundet ist. Die Aussenlippe ist scharf, die Innen- 
lippe stark schwielig und abgeplattet. Bei grossen Exem- 
plaren zeigt sich neben der Schwiele eine kleine Ritze. Die 
Mündung ist oben winkelig, unten rrerundet. 

Dimensionen in mm: 


Höhe Breite 
21 18 
16 12 
13 10 


Fundort: Quiriquina (15 Exemp!.). 

Bemerkungen: Dass Philie ehilensis nichts Anderes 
ist als Billa suhglobosa, geht aus den Abbildungen deutlich 
hervor. Pincireı giebt an, die Philine chilensis habe 4 Win- 
dungen. Philine hat aber wohl kaum jemals so viele Win- 
dungen. 

Ob Bulla hualpensis Prin. und BD. nesaca Prır. selbst- 
ständige Arten oder junge Individuen von B. subglobosa sind, 
wage ich nicht zu entscheiden. 


Scaphopoda Bronn. 
Dentalium L. 
Dentalium chilense D’ORB. 
Taf. XVIII Fig. 12. 


1546, Dentalıum ehilense n’Örkionv, Voy, Pol Sud. Taf, 4 Fig, 37, 38 
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SiO, Fe,0, le Al,o, Tith, Und Mu U 0 Na, 
Olivin.. 154,7 e:. 7,87 _ 15.46 
Augit. ı 2... 6,79 — 0,66 0,80 0,3 3,37 1,92 
Feldspath .. 156 w. - 4,07 = 1.67 = 1.04 IKHı 
Serpentin » » : » 12,97 “— 2,51 0,55 E 9,75 
Magneteisen : - » — 0,67 0,30 e- = > 
42,60 0,67 11,14 6.22 0,39 LH 37,63 (1,0% 6 
Differenz . ., + 2,58 — 0,84 = — 3,10 0,20 - 0,24 
Si0, Fe, 0, Feü Al,O, Tio, Ca Mei) Na, 0 1,0 
Olivin. . ... 1621 - 8,13 _ -- 16.93 = 
Augit. - - - 3,35 _ 0,33 0,30 0,111 1,45 
Feldspath ©: »s 9d -- - 6,45 — 0.65 
Serpentin . 12,97 _ 2,51 0,55 _ 9,75 ir 
Magneteisen . . = 0,37 0,17 _ - 
42.07 0,87 11,14 7.30 0,19 1.04 37. un 1a 
Differenz - : -» + 2,05 — 1,14 - — 1,02 — 0,4) = “ r ; 
Der Pikrit von Wommelshanusen besteht demnach nach der ersten (1) un zweiten (11) Nie 
I II I 
Olivin : .». er “ 38.01 41,27 Augit 12,73 } 
Serpentin . . -» 30,08 0.97 u) 
Feldspath , Er ae ei a AOL 19,51 Schwefelkies Eh . 0,51 0, 
Hierbei ist nicht berücksichtigt der Chromspinell, das Titaneisen un (lie Nenhillungen innerhalb (les Pikrites mes 
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Webskyit und Eisenerz. Ein Theil des Pulvers wird von dem 
Magneten angezogen, er besteht aus Serpentin und Webskyit- 
körnchen, in die rundliche Körner von Magneteisen eingelagert 
sind, andere enthalten mit rother Farbe durchsichtigen Eisen- 
glanz. Durch Glühen vor dem Löthrohr wird das Pulver 
magmetisch, die Phosphorsalzperle giebt reine Eisenreaction. 
Das specifische Gewicht des Gruses beträgt in den schwersten 
Theilen 2,57, geht aber bis zu 2,1 herunter. Dies leichteste 
Pulver enthält dabei immer noch Magneteisen, ein Beweis, 
dass hier der Grus den leichten Webskyit enthält, dessen 
spec. Gew. 1,75—1,77 beträgt; bestätigt wird dies durch den 
hohen Feuchtigkeitsgehalt des lufttrockenen Pulvers und da- 
durch, dass das bei 105° ausgetriebene Wasser in feuchter 
Luft wieder aufgenommen wurde, in mit Wasserdampf ge- 
sättigter Luft sogar mehr als vorher. Folgende Zahlen geben 
darüber Auskunft: 


1. Abgewogen, lufttrocken . - - » » nu ru = rn 20078 £ 
2, Gewicht nach dem Trocknen bei 100-105" . : .»: +, 1006 . 
Abnahme gegen 1... . 4,350). 


3. Gewicht uach 24stündigem Stehen in mit Wasserdampf ge- 
sättigter Luft . - DET. WrIE Rn ..: 2086, 
Zunahme gegen 1... . 081°. 
4. Gewicht nach Stägigem Stehen an weniger feuchter Luft 2,0132 . 
Zunahme gegen 1... . 0,29%. 

Diese Abhängigkeit des Wassergehaltes von dem der 
umgebenden Luft ist eine charakteristische Eigenschaft des 
Webskyit. wir kommen später (p. 320) darauf zurück. 

I 
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Fig. 


R. Brauns, Der oberdevonische Pikrit ete. 


Tafel XXVI. 


Serpentin mit dem z. Th. herausgewitterten radialfaserigen Mineral, 
Radiotin. Natürliche Grösse. Schwarze Steine. 

Radialfaseriges Mineral, Radiotin, in Serpentin. Vergr. 60 fach. 
Schwarze Steine. p, 314. 


Tafel XXVI 


Augit verwittert, von Granatkörnern umsäumt, in Pikrit. p. 328. 
Vergr. 60fach. Bottenhorn, 

Granatkrystalle in Serpentin. p. 321. Vergr. 30fach. Schwarze 
Steine. 


Tafel XXVIIL 


Granat. Durch den quellendeu Serpentin sind die Ecken von den 
Krystallen liüks im Bild abgeschoben. p. 325, Vergr. 60fach. 
Schwarze Steine, 


Salit mit Stauungserscheinungen. p, 325, Vergr. 60fach, Schwarze 
Steine. 


368  V. Goldschmidt und Fr. E, Wright, Deber Lösungskörper 


durch deren Moleculargewicht. Sind z, B. im Liter 36,4 g CIH gelöst und 
das Moleculargewicht von CIH ist = 36,4, so it N = = —= 1,0. Sind 
3,64 


im Liter 3,64 x CIH gelöst, so ist N = 363 = (1. 
En 

Löse ich in CIH Caleit auf, so neutralisirt 1Ca00,:2CIH. Da das 
Moleculargewicht von CaCO, — 100 ist, so werden durch. 50 g CaCO, die 
36,4 g einer CIH-Lösung von der Normalität N—=1 uder die 63 g einer 
Normallösung (N —=1) von HNO, neutralisirt, deren Normalität auf OÖ 
herabgezogen. 

Wir können daher die Normalität auch #0 definiren: Eine Säure hat 
die Normalität N— 1, wenn von ihr 1 Liter 50 g Caleit löst. Sie hat 
die Normalität N, wenn 1 Liter 50N g Caleit löst. Kann 1 Liter einer 
Siure M Gramm Caleit lösen, »0 ist: 


SGON—=M, die Säure hat die Normalität N = 3 
Es seien nun z Liter von Normalität N, in Gebrauch gekommen. Sie 
können 50.z N, Gramm Caleit lösen. Sind nun mittelst dieser z Liter 
V Gramm Caleit gelöst worden, so können die z Liter nur noch 


502 N,— V Gramm Caleit lösen, 1 Liter der so veränderten Säure kann 


502 N,—V ’ - 5 
Ws - ss Gramm Ünleit lösen. Daher ist die Normalität so ver- 
änderter Säure: 
S0zZN, —V V 
Enz 50% 7507 


Diese Formel hat den Vortheil, dass sie unverändert für alle Lösungs- 
mittel gilt. 

Das t der Formel sei das Zeitintervall zwischen den Ablesungen t,_; 
und t, der Uhr, während dessen gelöst wurde. Das Anfangsgewicht zur 
Zeit t„_, sei=G, _,, das zur Zeit t, sei = @,, das mittlere Gewicht 
in (diesem Intervall sei = G, so ist: 

G= 2(6,_, + 9) 
Sei ferner das ursprüngliche Gewicht der Caleitkugel = G,, so ist: 
V=W-—6. 


Wir können dann auch schreiben: 


i 6-6 
a ee 
Die im Zeitintervall t gelöste Menge Caleit ist: 
v—=G —G. 


n—1 n 


2 1 } \ 
1,42 an le 


N 1430 a ee Basic hi 


an vr las = wert due. 2 
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Es ist darnacl in erster Annäherung, d. h. abgesehen von 
seeundären Einwirkungen, die mittlere Lösungsgeschwindig- 
keit des Caleit proportional der Zeit, der Oberfläche und der 
Normalität des Lösungsmittels. 


Fig. 4. 


Die starke Abweichung bei N= 2,2 ist nicht erklärt, Falls nicht 
ein Fehler in Bestimmung der Stärke der Säure vorliegt (was wir be- 
zweifeln), so ist vielleicht die Differenz in höherer Temperatur zu suchen, 
Die Temperatur wurde, wie oben erwähnt, leider nicht notirt, 

4. Schwache Salzsäure löste langsamer als gleich 
schwache Salpetersäure. Starke Salzsäure lüste rascher 
als gleich starke Salpetersäure. Das ist eine anffallende 
Thatsache. die aber aus den Beobachtungen mit Sicherheit 
hervorgeht. Es erscheint von Interesse, dieser Erscheinung 
nachzugehen, ihre Gesetzmässigkeit und Ursache aufzusuchen. 

5. Ein Einfluss der Änderung der Gestalt des Lösungs- 
körpers auf die mittlere Lösungsgeschwindigkeit liess sich 
durch die Messungen nicht nachweisen, obwohl ein solcher 
wahrscheinlich besteht. 


E. Barchet, Ueber ie Beziehungen 
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Salzpaar ZnSO, .7H,0, MgSO,.7H,O. 


E 1 
Mischkrystalle | .ösune 
Nummer |  —— nn 
FR Gewichts- | Molecular- | In 1000 g Lösung | Lewielts- Moleeular- Milligran 
N procente procente | befinden sich | prosente procente in 100 
| ZuSO,  MgS0,|Zn80, |MgSO,| ZuSO, | MgSo, MgSU Zus Mes, #ZnS0, 
|. 7H,0|,7H,0|.7H,0'.7H,0)| .7H,0 | .7H,O 11,0 711,0 H,O. _T7MO 
[| 11 er) ——— m = I { 
5 13,41 | 86,59 | 11,72 | 88,28 | 81,388 | 480,84 14,47 55.53 12.00 N7.B31 2,284 
6 | 2085 | 70,75 | 17,88 | 82,12 | 11792 | 44537 | 0.04 7.06 “EM Kam ac 
T | 28,67 71,33 | 26,68 | 74,87 379,25 Bl ir) er 4,53 ran 
II | 
10.2 | 31,29 | 68,71 | 28,08 | 71,92 | sea | 30334 | 382 GLSB 4, ing dr 
| | 
8 46,37 | 53,63 | 42,57 | 57,43 | 306,55 27T | 5108 1,1 HN] IE 
I | 
3m4 49,05 50,95 45,22 54,78 323,31 280,61 HAIE 46, 16 HEN 0,5 11244 
9 59,65 | 40,80 A, ll BUA2T 224,61 RE nn de Hulk 
10 76,85 | 23,15 | 74,00 | 26,00 
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Zusammenfassung. 


Es wurden unter den bisher untersuchten isomorphen 
Mischungsreihen diejenigen systematisch ausgewählt, bei 
welehen das Auskrystallisiren einer von der Wahl der äusseren 
Variabeln unabhängigen stöchiometrisch einfach constituirten 
Phase besonders wahrscheinlich gewesen wäre. Derartige 
Phasen, d. h. Doppelsalze, wurden in den hier geprüften Fällen 
(Zu—Mg)SO, ,7TH,O, K(Cl—Br), Cu4NH, (NH, ,SO,.H,0 
als nicht existirend nachgewiesen; der Rersers’sche Satz, dass 
Doppelsalzbildung und Isomorphismus sich ausschliessen, 
welcher von diesem Forscher nur für den Fall der Misch- 
barkeit mit Lücke disentirt wurde, scheint hiernach für den 
Fall der unbeschränkten Mischbarkeit noch strenger gültig 
zu sein als für jenen. 


416 L. Milch, Beiträge zur Petrographie 


wenn die Art der Zersetzung besonderes Interesse bietet. 
Für die Ausführung der geologischen Karte waren natürlich 
auch die hier nicht, erwähnten Vorkommen von Bedeutung. 
Folgende Gesteine werden geschildert: 


A. Monzonitische Gesteine. 
1, Quarz-Glimmer-Monzonitporphyr. Geröll aus 
dem Batang Rawas bei Lubu Mas (Ula Rawas). 
2. Augitmonzonit mit schriftgranitischer Struc- 
tur. Gerölle aus dem Batang Empo am Fusse des Bukit 
Lilin (Ulu Rapit). 


B. Diabase, 
3. Diabas (biotitführend) vom Batang Rawas bei 
Djangkat, bei Paal 16 (Ulu Rawas). 
4, Diabas, Geröll des Batang Empo, bei der Mündung 
(les Batang Rupit. 
5. Diabas, übergehend in Diabasporphyrit, an- 
stehend am Batang Rawas bei Paal 15 (Ulu Rawas). 


C. Liparit. 
6. Liparitbreeeie, Geröll im Batang Empo, Tandjong 
Arung. 
. Liparitbreeeie, Geröll im Batang Empo, Mündung 
in den Batang Rupit. 
. Liparitbreecie, Geröll im Batang Empo. Fuss des 
Bukit Lilin. 


-1 


I 


D. Trachyt. 
9% Trachyt = Quarztrachyt-Andesit (BrösgEr) vom 
Bukit Lilin (am Fusse der Wände), Ulu Rupit. 


E. Andesite. 
Pyroxenandesite. 


}, Hormblende-Hypersthen-Andesit. 


10. tieröll des Batang Empo bei Tandjong Agung (Ulu 
Itawas) 
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Die Basalte der Gegend von Homberg an der Ohm, 
insbesondere der Dolerit des Hohen Berges bei 
Öfleiden. 


Von 
Arthur Schwantke in Marburg. 
Mit Taf, XXXVI—XLII und 9 Figuren. 


Inhaltsverzeichniss. 
Seite 


I. Übersicht über die Basalte der Gegend von Homberg an der Ohm 460 
II. Der Hohe Berg bei Öfleiden. 


1. Geologische Übersicht . . » - . » EEE ER Gr: 
2. Die Tufle. . . . - a Be Tri) 
3. Der Dolerit des Holen Karirex ee ur Te Da ar Br . 49% 
4. Der dendritisch-variolitische Dolerit des Hohen Berges . 49% 
a) Makroskopische Beschreibung . - .» . . ie er Ih 
b) Mikroskopische Beschreibung . . - » 2 22.2 .. . 506 
ce) Zusammenhang und Entstehung der verschiedenen A 
bildungstormen des Dolerit ee ne ee a a 
Tatelerklärung 2.» 2-8 Hr a re 


I. Uebersicht über die Basalte der Gegend von 
Homberg an der Ohm. 


Durch Fr. An. Horrwany sind im Jahre 1895 die Basalte 
des Ebsdorfer Grundes am oberen Laufe der Zwester Ohm 
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Ausbildung wechselt an manchen Stellen beträchtlich, so dass 
schon in ein und ‘demselben Handstück verschiedene Modi- 
fieationen bei einander sind. Die Reihenfolge der einzelnen 
Modificationen entspricht aber in ihrer Entwickelung vom 
glasigen bis zum dendritischen Typus dem Schema. Nahe 


rein dendritische Grundmasse 
ohne Ein- 


sprenglinge 


sphärulit isch- dendrit. Grund- 
variolitisch 
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dem Glase stehen jene Partien Tat. NNNVIN Fig. 6. in denen 
die einzelnen blumie streuisten Vartolen ı/ 
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sonders dünnen Stellen im Schliff ihre dendritische Structur er- 
-schlackigen und dem dendritischen Gestein in der Mitte. 
Die radial sphärulitische Structur (Taf. XXXVII Fig. 4) wird 
dadurch bedingt, dass die eisblumenartigen Wachsthumsformen 
vom gemeinsamen Üentrum ausstrahlen, es ist gewissermaassen 
der grundmassefreie Typus des Gesteins mit den runden 
blumig dendritischen Variolen; die aphanitisch schlackigen 
und die aphanitisch struirten Partien sind aber stets in den 
Präparaten des sphärulitischen Gesteins in Verbindung mit 
deutlich blumig struirten Variolen nebeneinander vorhanden. 

‚Zum rein dendritischen Typus gehört auch die Ausbil- 
dungsform a Taf, XLH 
Fig. 17 und 18), die aber einen ganz besonderen Charakter 
trägt. Ihr Zusammenhang mit dem umgebenden Gestein durch 
lithophysenartige und wülstige Formen, ihre z. Th. von 
Chabasit erfüllte schlackige Unterseite und die sie bedecken- 
den Massen von Knäueln aus kleinen Chabasitkrystallen, die 
nur von einem Geäder aus schlackiger Grundmasse und Augit- 
kryställchen durchsetzt werden, das an einzelnen Stellen mit 
der ebenen Erstarrungsfläche verwachsen war und sie mit 
der hangenden Gesteinspartie verband, führen dazu, sie ge- 
wissermaassen als die Wandung eines grossen gekammerten 
Blasenraumes aufzufassen, der von Zeolithen erfüllt wurde. 
Ihre auf eine grössere Strecke hin ebene Form und ihre 
eigenthümliche Structur sind allerdings höchst merkwürdig 
und lassen noch den Einfluss ganz besonderer Erstarrungs- 
bedingungen erkennen. Jedenfalls ist es klar, dass wir es 
mit einer wirklichen natürlichen Erstarrungsfläche zu thun 
haben. Vielleicht stellt die Oberfläche eine dünne, sehr 
schnell erstarrte Haut auf dem etwas später erstarrenden 
Schmelzflusse dar, wie es an Tropfen künstlicher Salzlösungen 
und Schmelzflüsse zu beobachten ist. 

Die dendritischen Modifieationen der rechten Seite zeigen 
weniger Mannigfaltigkeit in ihrer äusseren Erscheinung. In 
der Mitte steht ein diabasartig aussehender Dolerit, der sich 
durch Zurücktreten der dendritischen Grundmasse dem holo- 
krystallinen Gestein nähert. In den einsprenglingsreichen 
Partien (Taf. XL Fig. 9) herrscht der divergent-strahlige Typus 
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528 F. Noetling, Ueber das Alter der Otoceras-Schichten 


Ueber das Alter der Ötoceras-Schichten von Rimkin 
Paiar (Painkhanda) im Himalaya. 
Von 
Fritz Noetling in Baden-Baden. 


1. Einleitung. 


Durch Griespach’s! geologische Aufnahmen im Central- 
Himalaya wurde 1891 der Nachweis einer unzweifelhaft sehr 
alten Ammonitenfauna erbracht. Die Otoceras-Schichten, wie 
(lieselben nach der am hänfiesten Art. Oforeras Woodwardi Grs 
benannt wurden, sollten nach Griesgaech und DienER den tief- 
sten Ceplullopodenhorizont der Trias repräsentiren, einen Hori- 
zont. der noch tiefer liere als die Werfener Schichten. GiiEs- 
sach hat allerdings in seiner Ansicht mehrfach geschwankt: 
ursprünglich hat er die Oforeras-Schiehten mit den darunter 
lagernden Prodwetns-Schietern vereinigt, späterhin spricht er 
dieselben als wahre „passare beds® zwischen Perm und Trias 
an und erst zuletzt hat er sieh für eine Einreihung in die 
Trias als tietstes Glied derselben entschlossen. Diese Zweitel 
über die Stellung und das Alter der Ofoeeras-Sehiehten spiezeln 
sich deutlich in seiner oben erwähnten Abhandlung wieder. 
Späterhin hat Diesen Gmespachs Anschauungen mit gewissen 
Modifieationen jeloeh bestätigt. 


I l 1 in L 
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In Griespacn’s Abhandlung finde ich als einzige Angabe 
auf p. 219: „The fact of the disappearence of the Produeti 
and of the general habitus of the Cephalopod fanna reminding 
one of triassic horizons, have determined me to class the 
Otoceras zone — a passage stage — with the trias, while it may 
be probably correlated with the lowest formations of the Bunter.“ 

Zugleich heisst es aber: „The exact homotaxis (der Oto- 
ceras-Schichten) can now be established, for beds containing 
a fauna nearly related to the Himalayan one have been found 
both in Western Asia (Araxes) and in Sieily. (Central Hima- 
laya p. 219.) 

Innerhalb dieser Zeilen werden die Oloceras-Schichten offen- 
bar mit sehr verschiedenen Ablagerungen identifieirt, nämlich 

a) mit der untersten Trias, 
b) mit den jungpermischen Ablagerungen von Djulfa, 
e) mit den älteren Ablagerungen Siciliens. 

Mag auch die letztere Ansicht als ein Lapsus angesehen 
werden, so bleiben doch die unter a) und b) aufgeführten 
Ansichten, und hierzu ist zu bemerken, dass die unter b) ge- 
nannte die ursprüngliche war!, erst später scheint GriespacH 
hiervon abgewichen zu sein und auf Grund des „general habitus 
of the Cephalopoda“ und des Fehlens der Produeten die Oto- 
ceras-Schichten zur Trias gezählt zu haben. 

Der erstere Grund ist wenig stichhaltig. Cephalopoden 
mit triassischem Habitus kommen bereits im mittleren Pro- 
ductus-Kalk vor (Xenodiscus carbonarius), solche mit noch 
mehr differenzirter Lobenlinie wie Cyclolobus Oldhami (von 
WAaAGENn ursprünglich als Phylloceras angesehen) im oberen 
Produetus-Kalk. 

Wichtiger ist der zweite Grund, die Abwesenheit der 
Producten. Bisher haben weder GriespacHh, Dirser, Krarrr 
noch Hayoen Produeten in den Otoceras-Schichten aufgefunden, 
allein so eingehend diese Untersuchungen auch waren, er- 
schöpfend sind dieselben noch nicht, dazu war die auf- 
gewendete Zeit viel zu kurz; immerhin muss zugestanden 
werden, dass das Fehlen der Producten einen wesentlichen 
Beweisgrund bilden würde. 


" Records Geol. Surv, of India. 13. 1880. p. 88-93; 13. 1800, p. 94 
—113; 14. 1881. p. 154. 


—. 
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von Pelecypodenarten mit den Werfener Schichten gemeinsam 
haben. Denn die Otoceras-beds sind von den concordant ge- 
lagerten Subrobustus-beds durch kaum 10 m Zwischenschichten 
getrennt. Dass also eine Verwandtschaft zwischen zwei Faunen, 
die, nur durch ein relativ gering mächtiges Mittel getrennt, 
sich in einem stratigraphisch einheitlichen Schichtencomplex 
finden, existirt, ist von vornherein zu erwarten, namentlich 
was die Pelecypoden anlangt. Diese scheinen nach allen Er- 
fahrungen langlebiger als die Cephalopoden gewesen zu sein, 
d. h. sie haben sich in verticaler Richtung weniger rasch ge- 
ändert als die Cephalopoden. 

Für indische Verhältnisse habe ich dies vielfach nach- 
weisen können; Ostrea lingua Sow. reicht unverändert vom 
allertiefsten Eocän bis zur Jetztzeit. Eine ganze Reihe von 
Arten hat das Miocän von Birma mit dem Indischen Ocean 
gemeinsam. Ich habe an anderer Stelle den Nachweis ge- 
führt, dass 30 °/, der miocänen Fauna von Birma mit noch 
heute im Indischen Ocean lebenden Arten ident sind. Nach 
neuerlichen Studien an der recenten Fauna des Persischen 
Golfes scheint der Procentsatz sogar noch grösser zu sein. 

Ebenso wie aber ein Theil der miocänen Fauna heute 
noch weiter lebt, ebenso wird man wohl annehmen können, 
dass ein Theil der Fauna der Ötoceras-beds in den Werfener 
Schichten weiterlebte. 

Man kann der Thatsache, dass Ötoceras-beds und Wer- 
fener Schichten eine Anzalıl von Arten gemeinsam haben, auch 
die Fassung geben: In den älteren Ofoceras-beds erscheint 
eine Anzahl von Arten der Werfener Schichten zum ersten 
Male, Wäre die Fauna der Otoceras-beds vor derjenigen 
der Werfener Schichten beschrieben worden, so würde die 
Schlussfolgerung wohl in diesem Sinne gelautet haben. 


3. Gründe, welche gegen die Einreihung der Otoceras- 
beds in die Trias, aber für die Zuzählung zum Perm 
sprechen. 


a) Das historische Prioritätsprincip. 
In seiner Mittheilung über die Grenze des Perm- und 
Triassystems im ostindischen Faunengebiete' hat sich Dieser 
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des Prionolobus Noetlingi v. Kr. ausgeschieden ist. Nun 
scheint es mir bei Durchsicht der Fauna des Ussuri-Gebietes, 
dass dieselbe sowohl Anklänge an diese Fauna besitzt, als 
an diejenige der tieferliegenden Zonen. Ich stehe darum nicht 
an, die Ussuri-Fauna ebenfalls als eine Mischfauna auf- 
zufassen, in der Elemente der unteren Trias sowohl als des 
oberen Perms vorhanden sind, eine Ansicht, die übrigens 
auch FREcH ausgesprochen hat. 

Hiernach ergiebt sich die aus der Tabelle auf p. 554 
ersichtliche Parallelisirung. 


Fig. 


6. 


Erklärung zur Tafel VI. 


Ahdrücke vom thauenden Eise, 


Vertiealbruch durch eine 16 cm dicke Seeeisscholle. ab, ed sind 
Horizonte mit eingefrorenen Luftblasen. 

Verticalbruch durch einen geschichteten Stalagmiten. 

Draufsicht auf den Scheitel eines Stalagmiten, ans dem ein Stück 
herausgeschlagen wurde. 

Sich nach oben verdickende, gekrümmte Krystalle aus einem 
Stalagmiten. 

Draufsicht auf den Scheitel eines Stalagmiten mit stengelfürmigen 
Krystallen. 

Seitenfläche eines Stalaggmiten mit. radial gestellten, plattenförmigen 
Krystallen. Man bringe diese Firur durch Drehen um 180° in 


die richtige Lage.) 


Erklärung zur Tafel VII. 


Abdrücke vom thauenden Eise 


Fig. 7. Radialgestellte, plattenförmige Krystalle am Scheitel eines Sta- 
lagmiten. (Man bringe diese Figur durch Dreben um 180° in 
die richtige Lage.) 

8. Durch längere Zeit der Schmelzung unterlegene Seitenfläche eines 
Stalaktiten. 

„ 9 Qwerbruch durch den in Fig. 8 dargestellten Stalaktiten. 

„ 10. Vertiealbruch nach der Axe des in Fig, 8 dargestellten Stalaktiten, 

11. Ouerhruch (durch einen Zwillingsstalaktiten. 


Erklärung zur Tafel VII. 


Abdrücke vom thauenden Eise. 


Fig. 12 u. 13. Seitenflächen von Stalaktiten. 
„ 14. Querbruch durch einen excentrisch gewachsenen Stalaktiten. 


» 15. Eis aus Schnee, das nach unten in Seeeis übergeht. 


Fig. 1. CsCl, Vergr, 1:150. 


Fig. 2. KBr. Vergr. 1:50. 


Sprockhofi: Beziehungen zwischen dem Krystall und seinem 
chemischen Bestand. 


. 
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Fig. 3. Kl. Vergr. 1:50, 
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Fig. 4 RbCl. Vergr. 1:75. 


Sprockhofl: Beziehungen zwischen dem Krystall und seinem 
chemischen Bestand. 


Erklärung zur Tafel VII. 


Abdrücke vom thauenden Eise 


Fig. 12 u. 13. Seitentlächen von Stalaktiten. 
„ 14 Qmerbrach durch einen excentrisch gewachsenen Stalaktiten. 


„ 15. Eis aus Schnee, das nach unten iu Seeeis übergeht. 


in 


Fig. 3. KJ, Vergr. 1:50, 


Fig, 4. RbÜl. Vergr, 1:75. 


ekhoff: Beziehungen zwischen dem Krystall und seinem 
ü chemischen Bestand. 


Die 


Tafel-Erklärungen, 


Originale zu den Abbildungen befinden sich, wo nicht ein Anderes 


ausdrücklich bemerkt ist, im Geologischen Institut der Universität Freiburg. 
Quir. = Quiriquina, San Vie. = Sau Vicente, 


Tafel XVII 


Fig. ia. Lamna sp. Zahn, Die Wurzel ist z. Th. ergänzt, Uuir, 


= 


1b. 
2, 
3. 


ES 


Derselbe von der Seite. 

Otodus As, sp, Quir, 

Scaphites constrictus Sow. var. quiriquinensis WiLor. Grösstes 
Exemplar. Schale z. Th. beschädigt. San Vie. 

Dasselbe, gegen die Mündung gesehen. 

Dasselbe, gegen die Externseite gesehen, 

Scaphites constrietus Sow. var, quiriquinensis WıLck. Jüngeres 
Exemplar. Tomb. 

Seaplutes constrietus Sow. var. gwiriquinensis Wiuck. Unvoll- 
ständiges Exemplar. Tome. 

Seaphites constrietus Sow. war. quwiriquinensis Wiuck. Tome. 
Llingsdurebschnitt. 

Seaphites constrietus Sow. var. qarrqumensis Wirek. Tome. 
Qnerdurchschnitt. 

Scaplutes constrertus Dow. var. epröriquinenses WiLcr. Tome. 
Lubenlinte. x 10 

(Graleropsts laeris Pınn. sp. (ir, 

Galeropsis laeeis Pırin. Junges Exemplar, von oben gesehen. 
Quir. Die oberen Windungen sind abgebrochen. 

Gyrodes eurgomphala Pit. Tome. Von der Seite geschen. 


. Dasselbe, gegen den Nabel gesehen bei senkrecht gestellter Axe 


des Gehäuses). In der Mündung liegen zwei kleine Scaphites 


constrielus VAT. quuriguinenses. 


. Anpullina australis WORK. Wuir. tsegen die Mündung. 


. Dasselbe, von oben gesehen. 
Amprellina australis v’ Ort. Quir. Umrisszeichnung eines anderen 
Exemplars, um die wechselnde Gestalt des Nabels zu zeigen. 


—n 


u ern. 


Tafel XX. 


Fig, 1, Amathusia veneriformis Hur& sp. Rechte Klappe. Quir. 
2, Amuthusia veneriformis Hure sp. Linke Klappe. San Vie. 
3. Amalhusia veneriformis Hurk sp. Rechte Klappe, gegen den 
Wirbel gesehen, 
;„ 4. Amathusia angulata Pııw. Patagonien. Tertiär. } der natürl. 
(Grösse. Nach zwei Exemplaren aus einer Sammlung Havrnar's, 
z. Z. in Freiburg i. B. 
5. Maclra araucana n’ÜRE. Steinkern eines jungen Exemplars, (Juir. 
6, Mactra araucanı n'Öre, Schloss der rechten Klappe. Wuir. 
» 7. Mactra araucana n’Ore. Schloss der linken Klappe. Quir. 
„ 8 Maetra colossea Pit. Schloss der linken Klappe. Quir. 
„ 9% Macira colossea Pırı.. Schloss der rechten Klappe eines jüngeren 
Exemplars. Guir, 
„ 10. Panopea simpler Hure, Nach zwei Exemplaren combinirt, GQuir, 
I1a, Ceronlola australis Gans sp. Schloss der linken Klappe. Gnir. 
11h. Ceroniola australis Gaes sp. Schloss der rechten Klappe. Quir. 
12. Ceromola australis Ganssp. Nach mehreren Exemplaren combinirt. 
. 15. Ceroniola australis Gi sp. Linke Klappe segen den Wirbel 
wesehen. (wir. 
Die Zeiehnungen sin sämmtlich von Herrn 'Tır. Joussen in Frei- 
bur& 1. PB. gezeichnet. ausser Taf. I Fir. S und Taf. IH Fig. 10, ‚die von 
Herrn Universttätszeiehner Semino daselbst angefertigt sind. 


Grüsse natürlich, wo nicht auders bemerkt. 


Fig. 


Tafel XVII. 


Scalaria araucana Pu. Quir. 


. Pugnellus tumidus Gase. Quir, 


Dasselbe, gegen die Mündung gesehen, 


. Conchothyra parasilica Mc Cov. Waipara-Formation, Australien, 


Dieselbe, gegen die Mündung gesehen. 
„Chenopus?* fenestratus Puın. Quir. 
Siruthiolariopsis Ferrieri Puıt. sp, Tome, 

b. Fusus diffieilis D'ÖrRB. Junge Exemplare. Quir. 


. Triton Luisae Witvex. Tomte. x 2, 
‚ Derselbe, gegen die Mündung gesehen. 


Pyropsis Hombrontana v’Ore. (Der Canal ist abgebrochen.) 
(Quir. Aus der Steınmann'schen Sammlung im Geol. Institut (ler 
[miversität Strassburg, 

Pyropsis Hombroniana v’Ors, Jüngeres Exemplar, Quir, 

b. Eriptycha chilensis D’One. sp. San Vie 

Bulle subglobosa Prim. Air. 

Dentalium chdense WORD. Tome. 


Dentalium sp. wir. 


N. Jahrb. g, 


Tafel XX. 


Fig, 1, Amathusia veneriformis Hur£ sp. Kechte Klappe. “uir. 

Amathusia veneriformis Hurk sp. Linke Klappe, San Vic. 

. Amathusia veneriformis Hur£ sp. Rechte Klappe, gegen den 
Wirbel geschen. 

„ 4 Amathusia angulata Pu. Patagonien. Tertiür. 4 der narürl. 
Grösse. Nach zwei Exemplaren aus einer Sammlang Hauruar’s, 
z. #. in Freiburg i. B. 

„ 9. Muctra araucana n’Üre. Steinkern eines jungen Exemplars. Qnir. 

„ 6% Macira araucana n’Orn, Schloss der rechten Klappe. “nir, 

„ 7. Mactra araucana v'Öre. Schloss der linken Klappe. (uir. 

» 8. Maetva eolossea Pırıw, Schloss der linken Klappe. Quir. 

» 9 Mactra colossea Pırın. Schloss der rechten Klappe eines jüngeren 
Exemplars. Guir. 

„ !W. Panopea simplex Hvv&. Nach zwei Exemplaren combinirt, Quir, 

. I1n, Peroniola australis GanB sp. Schloss der linken Klappe. Gnir. 


. Ib. Ceromvola australis Gann sp. Schloss der rechten Klappe. Quir. 

12. Ceroniola anstralfs Gun sp. Nach mehreren Exemplaren combinirt. 

- 19. Crroneola wstrals Guns sp. Linke Klappe wegen den Wirbel 
vesehen. Quir. 


Pic Zeichnungen sind -ämmtlich von IJlerın Tu. Juonssen in Frei- 
bure 1. B. gezeichnet. ausser Tat. I Fir. S und Taf. Il Fire. 10, die von 
Herrn Universitätszeichner Semino daselbst angefertigt sind. 


Grösse natürlich, wo nicht anders bemerkt. 
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Liahtirwes der Mofkunsimnsimit vun Marlin Homme) & Uo,, BRutigars 


 Brauns: Der oberdevonische Pikrit. 


Schwarze Steine. 


Pikrit. 


- 
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Da tekauune 


Diluis 


i Fr. Heinock phot. Liebtäruan der Mofkunstauninit vun Marlın Kummmı & Us, Miuklgmme 


Brauns: Der oberdevonische Pikrit. 


u 


* 
Er Fi 


N, Jahrb. f. Mineralogie etc. 


Fr. Heineck phot. 


Brauns: 


Beil.-Bd. XVII. Taf, XXI, 


Liebtdrscn der Hofkunstanstalt von Martin Hummal & Oo., Miullgurt 


Der oberdevonische Pikrit. 


Schwarze Steine, 


Pikrit. 
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Rachelshausen. 


Pikrit. 


Fr, Heineck phot. L4chidrusk der Hofkunstanstalt von Martin Homme & Us, Skkkigues 


Brauns: Der oberdevonische Pikrit. 


N. Jahrb. f. Mineralogie etc, Beil.-Bd. XVII. Tat. XXVE. 


Fig 1. 


Fig. 2, 


Fig, 2, 


Fr. Heineck phot, Lichtöruck der Hafkansiansiait yau Martin Usminei & Üe., u 


Hornblende in Olivin. Olivin in Augit. 4 
Brauns: Der oberdevonische Pikrit. 
a 


uschtärwes der Hofkunstanstair von Martin kummeli & de. niutsgert 


Fr. Heineck phöt. 
Der Feldspath des Pikrits, 
Brauns: Der oberdevonische Pikrt. 4 


N. Jahrb, f. Mineralogie etc. Beil.-Bd. XVII. Taf. XXVi. 
Fig 1, 
| 
\ 
| 


Fr. Heineck phot. Lichtdruck der linfkumtinnntult von Martin Hamanal ie De.. Brüriar 


Radiotin in Serpentin, 


Brauns: Der oberdevonische Pikrit. 
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Fig. 1. 


Fr. Heineck phöt. Liebtdruck ser Hofkunstsnssalt von Martın Kommei & Ue., Hinsiger 


Granat in Serpentin. 
Brauns: Der oberdevonische Pikrit. 4 
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Fig. 1, 


Fr, Heineck phot, Lichtäruch der Kofkunnanstalt vom Markın Mommoi & Go,, Ötwktunt 


Stauungserscheinungen, 


Brauns: Der oberdevopische Pikrüt. 
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Fig.25. Fig.26. 
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